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Ich wurde gebeten eine persönli-
che Weihnachtsgeschichte zu er-

zählen – wie ich Weihnachten feie-
re. „Wie, Weihnachten“, habe ich
zuerst gedacht. Gefühltwar doch ge-
rade erst Weihnachten... Unglaub-
lich, wie schnell das Jahr vorbei-
geht. Wenn ich so aus dem Fenster
schaue sieht es zwar nicht weih-
nachtlich aus, eher wie ein Tag im
Herbst. An die letzte weiße Weih-
nacht kann ich mich sowieso nicht
mehr erinnern.

Auf Weihnachten freue ich mich
dennoch sehr, wie jedes Jahr. Trotz
desganzenVorweihnachts- und Jah-
resendtrubels konnte ich die Vor-
weihnachtszeit im Großen und Gan-
zen genießen. Zu Besuch war ich
schon auf verschiedenen Weih-
nachtsmärkten und Adventsaus-
stellungen in der Umgebung. Da ich
gerne backe, habe ich schon ein
paar Plätzchen gebacken und noch
viel lieber gegessen. Ist es dann end-
lich so weit, so fühle ich mich ein
wenig in meine Kindheit zurückver-
setzt, da wir schon immer und jedes
Jahr auf dieselbe Art feiern. Den Tag
gehen wir gemütlich an, der Christ-
baum wird bei uns bereits eine Wo-
che vor dem Fest geschmückt, auch
zur Freude unserer Katze, die gerne
im Moos neben der Krippe liegt. Auf
abends koche ich zusammen mit
meiner Mutter etwas Leckeres,wäh-
rend wir das Essen genießen, läuft
im Hintergrund Weihnachtsmusik.
Während wir noch gemütlich bei-
sammen sitzen, lassen wir uns tra-
ditionsgemäß Pralinen schmecken
und singen Weihnachtslieder (vor
allem meine Familie singt, ich höre
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lieber zu, da ich wirklich nicht gut
singen kann). Zur Bescherung müs-
sen mein Bruder und ich noch heute
aus dem Wohnzimmer, erst wenn
das Glöckchen ertönt, war das
Christkind da, so erzählen es meine
Eltern. Diese schöne Tradition kön-
nen wir nun weitergeben, denn das
Besondere dieses Jahr ist, dass wir
an Weihnachten zum ersten Mal
vier Generationen sind. Für mein
Patenkind wird es das erste Weih-
nachtsfest sein, darauf freue ich
mich sehr. An den Weihnachtsfeier-
tagen sind wir bei Verwandten und
ich bin noch bei der Familie meines
Freundes. Dann folgt der Jahres-
wechsel, bevor im Januar schon
wieder der Alltag beginnt. Deshalb
lohnt es sich besonders, sich jetzt
auf die besinnlichen Tage zu freuen.

Sophia Henninger
Medienberaterin ReblandKurier

An Weihnachten ist es für mich
besonders, sich einer innerlich

friedvollen Stimmung hinzugeben,
denn Besinnlichkeit kommt von in-

nen. Die Vorweihnachtszeit mag ich
sehr gerne. Das Haus weihnachtlich
zu schmücken, den Kindern ihren
Adventskalender zu basteln und
aufzuhängen, sich abends mit Tee
auf das Sofa zu setzen und abschal-
ten zu können. Das ist für mich Ge-
mütlichkeit, die man im Sommer –
so sehr ich ihn auch liebe – so nicht
erleben kann. Dem Stress an Weih-
nachten gänzlich aus dem Weg zu
gehen, funktioniert jedoch mit einer
größeren Familie nur bedingt. Hin
und her gerissen dem Konsum zu
verfallen und Weihnachten einfach
und besinnlich zu halten, stellt man
sich schon Wochen vorher die Fra-
gen „Was schenke ich meiner Mutter
und was könnte ich meinem Vater
schenken, das ich ihm nicht schon
mindesten fünf Mal unter den Weih-
nachtsbaum gelegt habe?“ Es ist
aber noch komplizierter: Ich habe
nochweitaus mehr Familienmitglie-
der... Es ist also gar nicht so einfach,
sich auf Weihnachten zu besinnen,
wenn man stetig mit der Frage im
Kopf lebt, „Was schenke ich....???“

Habe ich dann endlich für alle et-
was Passendes gefunden, stellt sich
meist die Frage: Essen an Heilig
Abend bei mir oder bei meiner Mut-
ter? Dieses Jahr haben wir uns dar-
auf geeinigt, dass ich bei mir zu
Hause zum Racletteessen einlade.
Da wir letztes Jahr mit unserer kom-
pletten Großfamilie bei meiner Mut-
ter gefeiert haben und ungefähr
zwei Stunden gebraucht haben, bis
auch die Letzten Ihre Geschenke
ausgepackt hatten,wird die Besche-
rung diese Jahr also bei mir sein.
Ohne Großfamilie, nur meine eige-

ne Familie und meine Eltern. Viel-
leicht wird es so ein wenig besinnli-
cher.

Erst werden wir in die Kirche ge-
hen, dann zu Hause Bescherung
machen, gemütlich essen und es mit
einem Spieleabend ausklingen las-
sen. Meistens kehrt nach dem Fest
dann Ruhe ein. Ich kann mich fallen
lassen und dankbar für meine Fami-
lie und Freunde sein, die mich das
ganze Jahr über begleiten, die mich
unterstützen und mich auch in
schwierigen Situationen nie alleine
lassen. Silvestervorsätze habe ich
keine. Da ich diese sowieso nur in
meinem Kopf verwirklichen lasse,
habe ich beschlossen mir erst gar
keine mehr zu machen. Wie man an
Silvester bemerkt, vergeht das Jahr
so wahnsinnig schnell, dass man je-
den Tag auskosten sollte. Eigentlich
sollten Kinder nicht so früh ins Bett
müssen und der Mensch sollte we-
niger Schlaf brauchen, damit man
mehr Zeit zum Leben hat...

Karoline Fehrenbach
Medienberaterin ReblandKurier
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Bad Krozingen. Zum dritten Mal
in Folge und mit allen vier Indika-
tionen, wurde die Breisgau-Klinik
vom bekannten Magazin Focus Ge-
sundheit als Top-Reha-Klinik be-
wertet (Ausgabe 12/2018). Orthopä-
dische-, onkologische-, gastroente-
rologische- und Rheumapatienten
sind in der Breisgau-Klinik bestens
aufgehoben – laut Deutschlands be-
kanntem Wochenmagazin. Bestä-
tigt wird diese Einschätzung auch
durch die neuesten Qualitätsaus-
wertungen der Deutschen Renten-
versicherung, die die Breisgau-Kli-
nik in der Spitzengruppe der deut-
schen Reha-Kliniken sieht, verrät
Raimund Weber, Verwaltungsleiter
der Klinik.

Für Chefärztin Dr. Karin Bagheri-
Fam ist diese Top-Bewertung eine
Bestätigung der jahrelangen und
kontinuierlichen Arbeit in punkto
Qualität und Weiterentwicklung:
„Der Focus würdigt die gute Arbeit,
die in der Breisgau-Klinik seit Jahr-
zehnten geleistet wird. Wir erfüllen
nicht nur Kriterien, sondern ma-
chen richtig gute Arbeit an und mit
Menschen“. Die angesprochene Dy-
namik spiegelt sich wider in Ange-
boten wie dem Osteoporosepar-
cours und der medizinisch beruf-

Die Bad Krozinger Breisgau-Klinik wird zum dritten Mal in Folge vom „Focus“ ausgezeichnet

lich orientierten Reha, bei der die
Patienten für den schnellen Wieder-
einstieg ins Arbeitsleben fit ge-
macht werden.

Zum ersten Mal wurden von Fo-
cus in diesem Jahr auch gastroente-
rologische und rheumatologische
Kliniken bewertet und beide Abtei-
lungen der Breisgau Klinik haben es
auf Anhieb geschafft, in den Kreis
der ausgezeichneten Kliniken auf-
genommen zu werden. Frau Maria
Yago Baenas, Fachärztin für Gastro-
enterologie und ärztliche Leitung
der Abteilung Gastroenterologie
freut sich über die besondere Eh-
rung: „Die Auszeichnung ist eine
schöne Würdigung für die gute Ar-
beit des Teams“. Für die Patienten
mit Erkrankungen des Verdauungs-
traktes stellen Ernährungsangebot
und Ernährungsberatung zentrale
Therapiebausteine dar. Daher küm-
mern sich zwei Ernährungsberater-
innen und drei diätetisch geschulte
Köche intensiv um die besonderen
Belange dieser Patienten. In der mo-
dernen Lehrküche wird in der Pra-
xis gezeigt worauf bei der Speisezu-
bereitung zu achten ist.

Im Bereich der Onkologie, so Dr.
Jens Leifert, Leitender Arzt der Ab-
teilung Onkologie konnte die Breis-

gau-Klinik unter anderem mit der
Erweiterung des Spektrums punk-
ten. Die Breisgau Klinik hat als Re-
ha-Klinik die Zulassung zur Nach-
behandlung bei allen Tumorerkran-
kungen und ist diesbezüglich bes-
tens aufgestellt.

Silke Hellhake, Qualitätsmana-
gementbeauftragte der Klinik, hebt
neben der Kompetenz vor allem
auch die Dynamik des Hauses her-
vor: „Wir ruhen uns nicht auf unse-
ren Lorbeeren aus. Standardkriteri-
en sind immer erfüllt, wir gehen
aber stets noch ein, zwei Schritte
weiter“ und Verwaltungsleiter Rai-
mund Weber führt aus, dass dies
auch für die Ausstattung gilt. Um-
fangreiche Renovierungen in allen
Bereichengewährleistendenhohen
medizinischen Anspruch der Klinik
und tragen dazu bei dass die Patien-
ten sich auch wohl fühlen. Das just
fertig gestellt Foyer unterstreicht
diesen Anspruch nachhaltig.

Einig ist sich die Führungsmann-
schaft der Breisgau-Klinik darüber,
dass die Auszeichnung von Focus
auf einer herausragenden Team-
leistung beruht und das Leitbild der
Klinik „Freundlichkeit und Kompe-
tenz“ von allen Mitarbeitenden ge-
lebt wird. (RK)
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Freiburg. Die Jugendorganisati-
on der Ahmadiyya Muslim Jamaat
organisiert am 1. Januar die tradi-
tionelle bundesweite Neujahrs-
Putzaktion. Treffpunkt ist um 8.15
Uhr am Dattler Schlossbergrestau-
rant (Am Schlossberg 1, Freiburg).
Zum Abschluss findet eine interre-
ligiöse Friedensgebet statt. Interes-
sierte sind willkommen. (RK)

Landkreis. Die Landtagsabge-
ordnete Gabi Rolland teilt die Kri-
tik der SPD-Landtagsfraktion von
Baden-Württemberg an der grün-
schwarzen Landesregierung und
ihrem Umgang mit den Feuerweh-
ren im Land.

Mit den Stimmen der Regie-
rungsfraktionen von Grünen und
CDU wurde in der zweiten und
dritten Beratung des Nachtrags-
haushalts im Landtag beschlos-
sen, die Mittel für die Feuerweh-
ren im Land um zwei Millionen
Euro zu kürzen. Ein Antrag der
SPD-Landtagsfraktion, auf die
Kürzung der Mittel der Feuerwehr
zu verzichten, wurde von den Re-
gierungsfraktionen abgelehnt.

Sauerei

„Das ist eine Sauerei. Die Feuer-
wehren verlassen sich auf die Mit-
tel, die im Doppelhaushalt 2018/19
eingestelltwurden,undhabenda-
mit fest geplant“, empört sich die
SPD-Politikerin. Die vielen haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen
AngehörigenderFeuerwehr inBa-
den-Württemberg setzten sich un-
ermüdlich für die Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger ein und
riskierten dabei oft die eigene Ge-
sundheit. Der Landesregierung
falle aber nichts besseres ein als
die Mittel zu reduzieren. „Ich er-
warte von einer Landesregierung,
dass sie für Verlässlichkeit und
Planbarkeit sorgt und nicht, dass
sie per Änderungsantrag durch
die Hintertür die Mittel kürzt“, so
Rolland. (RK)

Kritik von Gabi Rolland

Tradition und die Sache mit den Geschenken

In allen Belangen ausgezeichnet

Wunschzetel

Bundesweite
Putzaktion

Umgang mit
Feuerwehren


